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Nr. 214. Mittag Ausgabe. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins 
Aus Hobro (Jütland) von Sonntag den 8. Mai, 7 Uhr Vor⸗ 
mittags erhält die „Kreuzzeitung“ folgendes Telegramm: Der Ober⸗ 
befehlshaber ſämmtlicher in Jütland ſtehender preußiſcher Truppen, 
Generallieutenant Vogel v. Falkenſtein, iſt heute in Aalborg 
angekommen. 

1 Stadt Aalborg] liegt am Südufer des großen, Nordjütland 
Er ſchneidenden Liimfjord, ungefähr 4 Meilen landeinwärts von dem 
Sftligen Eingange deſſelben vom Kattegat hec. Die Entfernung von Kol: 
Ang an der Südgrenze Jütlands bis nach Aalborg beträgt auf der großen 
Straße ungefähr 27 Meilen. Aalborg (etwa 8000 Einw.) iſt die bedeutendſte 
Stadt im Norden Jütlands; es giebt dort eine Anzahl Fabriken und einen 
nicht unbedeutenden Handelsverkehr. Der Liimfjord, der im Ganzen ziemlich 
flach iſt, geſtattet Seeſchiffen doch das Einlaufen bis Logſtör (am aggersbor⸗ 
ger Sunde, etwa 6 Meilen weſtlich von Aalborg). Aalborg beſitzt ein Schloß 
und ein Gymnaſium und iſt der Sitz eines Amtmanns und eines evangeli⸗ 
ſchen Biſchofs. Jütland iſt in elf Aemter getheilt, etwa den preußischen 
Iandräthlichen Kreiſen vergleichbar, und außerdem zerfällt es in kirchlicher 
Hinſicht in vier biſchöfliche Stifter, von denen das Stift Aalborg alles Ge⸗ 
biet nördlich des Küimſjord (alſo Vendſyſſel und das Land Thy nebſt einem 
Theil der Inſeln im Limfjord und der Inſel Leſſö im Kattegat) umfaßt. 

egenüber von Aalborg am nördlichen Ufer des Liimfjord liegt der kleine 
rktflecken Sundby und von dort geht die große jütiſche Längenſtraße 
an nordwärts bis zu dem Flecken Hjörring (etwa 6% Meilen von 
alborg), biegt dort ſcharf im rechten Winkel nach Oſten um und führt 
noch fünf Meilen weiter nach dem durch eine Citadelle befeſtigten kleinen 
Hafenplatze Frederikshavn am Kattegat. Daß die Straße in fo ſchnur⸗ 
Zeraden Linien läuft und bei Hidrring ſich nicht weiter nach Norden fortſetzt, 
hat ſeinen Grund in der Beſchaffenheit des Landes. Sand und Sumpf ha⸗ 
ben ſich in daſſelbe getbeilt, aber fo, daß weder dem einen, noch dem ande: 
ren durch Cultur viel abzugewinnen iſt. Schon ſüdlich von Aalborg beginnt 
das Land dieſen Charakter anzunehmen. Dort findet ſich z. B. in der Näbe 
der Seeküſte ein ausgedehntes Sumpfgebiet, Lille⸗Vild⸗Moſe genannt, das 
den Namen des „kleinen“ nur trägt im Gegenſatz zu dem Store⸗Vild⸗Moſe, 
BERNER ich weſtlich von der Straße nach Hjörring zwiſchen der Ry⸗Ag und 
er olms⸗Aa ausbreitet. Nördlich von Hjörring weicht die Weſtküſte, 
— — 5 hier der Flugſand ſo überwiegt, daß er nicht blos Aeckern, ſon⸗ 
Land a ganzen Drtichaften gefährlich wird, immer mehr zurück, bis das 
auslä & in die mit dem Skagenshorn (Leuchtthurm) endende Spitze 
meilenweiten S. Ort Skagen (mit etwa 1 00 Einwohnern) liegt in einer 
— Weittüfe dar arc an der Oſtküſte; Gammel⸗Skagen (All Stagen an 
mid cobtentheils verlaſſen werden müſſen, weil der Flugſand 
a. An un Häuſer verſchüttete, und die Bewohner 

edelt. / 

In Betreff des bereits mehrfach erwähnten Pionniers 
Klinke) geht dem „StA.“ von offizieller Seite folgende Mit: 
theilung zu: k 

Der gegen die Schanze 2 beſtimmten Sturm⸗Kolonne war die 
4. Compagnie Brandenburgiſchen Pionnier⸗ Bataillons unter Com: 
mando des Hauptmann Daun zugetheilt und mit der Führung des 
1. Zuges derſelben der Seconde⸗Lieutenant Diener beauftragt worden. 

Von dieſem wurden 3 Mann zum Tragen je eines Pulverfades 


don 30 Pfund und 1 Mann zum Tragen der dazu gehörigen Lunten 


beſtimmt, wobei Lieutenant Die ner ſich den Befehl zur Anwendung 


dieſes Sprengmittels v ielt, da gemäß der für die Ingenieur⸗Offi⸗ 
ziere ei ie on die gan De ne ſich 5 
andern Mittel als unzureichend erwieſen, mit Pulver gefprengt werden 
ſollten. Während des Vorgehens hat der zum Tragen der Lunten 
beſtimmte Pionnier Klinke gegen den Premier⸗Lieutenant v. Saß⸗ 
Jaworsky des Brandenburgiſchen Füſtlier⸗-Regiments Nr. 35 ge⸗ 
äußert, daß er entſchloſſen ſei, den Sturm⸗Kolonnen durch Sprengung 
mit Pulver einen Weg durch den Graben zu bahnen, wenn er auch 
ſein Leben dabei opfern müßte. 

Beim Anlauf gegen die Schanze war ein dichtes Aufſchließen der 
Pionniere, wie es der Seconde⸗Lieutenant Diener feinen Mannſchaf⸗ 
ten anempfohlen hatte, nicht zu ermöglichen, da ein Theil der Leute, 
welche mit den zur Beſeitung der Hindernißmittel erforderlichen Ge⸗ 
räthſchaften belaftet waren, mit den übrigen nicht gleichen Schritt hal⸗ 
ten konnten, und außerdem viele der Vorderſten gleich zu Anfang außer 
Gefecht geſetzt wurden. So kam es, daß der Lieutenant Diener in 
dem Momente, wo er an dem Grabenrande ankam, nur den Unter⸗ 
Offizier Lademann, den Gefreiten Siedſ chlag mit einer Axt, den 
Pionnier Kitto mit einem Pulverſack und den Pionnier Klinke mit 
der Lunte zur ſofortigen Verfügung hatte. 

Da der Lieutenant Diener die Grabenpalliſadirung fait noch ganz 
unverſehrt vorfand und ihre Beſeitigung durch die Axt nicht fo ſchnell 
in's Werk geſetzt werden konnte, als es der Augenblick erforderte, ſo be⸗ 
ſchloß er, in Ermangelung anderer Mittel, ſofort eine Sprengung mit 
Pulver zur Anwendung zu bringen. 

Während er den Unteroffizier Lademann mit dem Heranholen 
der etwas zurückgebliebenen Mannſchaften beauftragte, ſetzte daher ſei⸗ 
nem Befehle gemäß der Pionnier Kitto den Pulverſack dicht am Gra⸗ 
benrande nieder, umfaßte denſelben mit beiden Händen und warf ihn, 
ſobald die Zündung des Granatzünders durch die Lunte des 2. Klinke 
bewerkſſelligt worden, an den Fuß der dicht an der Contre-Escarpe 

ehenden Palliſadirung in den Graben. Bevor jedoch die hierbei Be⸗ 
chäftigten Zeit hatten, der ihnen gegebenen Anweiſung entſprechend, 
ich platt auf den Boden hinzulegen, erfolgte bereits die Exploſion, 
durch welche 4 Palliſaden nach der Schanze zu umgebogen, der Pion⸗ 
nier Klinke links und Lieutenant Diener rechts in den Graben ge: 
ſchleudert wurden. Letzterer mit verbrannter Hand, ſonſt unverſehrt, 
erſtieg ſofort durch die entftandene Oeffuung, welche durch die inzwiſchen 
herbeigekommenen übrigen Mannſchaften ohne Schwierigkeit erweitert 
wurde, die Bruſtwehr. Nachdem die Schanze genommen, kehrte der 
Lieutenant Diener zur Contre⸗Escarpe zurück und fand er dort den 
Pionnier Klinke, ſtark im Geſicht verbrannt und mit einer Schuß⸗ 
wunde durch Arm und Bruſt, liegend, noch am Leben vor. Derſelbe 
hatte dieſe Verwundung beim Herausklettern aus dem Graben erhal⸗ 
ten, wie er dem Lieutenant ſelbſt ſagte. Er verſtarb demnächſt auf 
dem Transporte nach dem Lazareth. a 

Der Pionnier Kitto, der in liegender Stellung den Pulverfad in 
den Graben geworfen, hat keine Verletzung davongetragen, ebenſo blieb 


der Gefreite Siedſchlag unverſehrt, erſt beim Erſteigen der Bruſtwehr“ 


wurde dieſem durch einen feindlichen Kartätſchſchuß die eine Hälfte des 
Geſichts nicht unbedeutend verbrannt. 

Die Unerſchrockenheit und Kaltblütigkeit, welche der gefallene Pion⸗ 
nier Klinke, ſowie der Pionnier Kitto während des ganzen Hergan⸗ 
ges an den Tag legten, haben die Bewunderung der am Sturm Theil 
nehmenden Truppen im hohen Grade erregt. 

Der Pionnier Klinke, von Profeſſion Bergmann, aus Bohsdorf 
bei Spremberg, hinterläßt eine Frau, die vor Kurzem entbunden wor- 


den iſt, nebſt drei Kindern in dürftigen Umſtänden. 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Der Pionnier Kitto iſt feines tapferen Benehmens wegen zur Er: 
theilung einer Auszeichnung allerhöchſten Ortes in Vorſchlag gebracht 
worden. 

Friederieia, 5. Mai. [Das Demoliren des verſchanz⸗ 
ten Lagers] dauert fort. Man treibt dazu mehr und mehr Jüt⸗ 
länder herbei, die zu Hauſe geradezu von den Patrouillen aufgefangen 
und fortgeſchleppt werden, wie ſie ſtehen und gehen; man läßt ihnen 
nur Zeit, ein Körbchen mit Vietualien zuſammenzupacken. Doch werden 
ſie an Ort und Stelle von den treuen Weibern bald aufgeſucht. Wenn 
man ſie ſo zu Haufen ſteht, ſo erſcheinen ſie erſchrecklich plump und dumm, 
ja ſtupid, dazu ſind ſie ſo häufig mißwachſen, ein ſchlanker, gerader 
aufrechter Mann iſt eine Seltenheit. Von den erbeuteten Ge⸗ 
ſchützen find ſchon 200 nach Wonſild, dem nächſten ſchleswigſchen 
Dorfe ſüdlich von Kolding gebracht, wohin fie zunächſt alle kom⸗ 
men. Es ſind ihrer wenigſtens noch 60 hier, die Totalzahl wird 
nahe an 300 kommen. Die Nägel werden aus den Zünd⸗ 
löchern wieder ausgebohrt und gefeilt. Die Munition wird ſämmtlich 
ins Meer wandern, welchen Weg geſtern ſchon ein guter Theil gegangen 
iſt. Die Dänen ſollen 50 gezogene Geſchütze nach Fünen mitgenommen 
haben. Der zurückgelaſſenen Gewehre und Säbel find es nur circa 
200, Munition dagegen fand man in ſchwerer Menge, die ganze Cita⸗ 
delle ſteckte voll. Wie leicht hätte man ſie ſprengen können! Aber 
gerade zerftört hat man gar nichts, nur geräumt. Alle Baracken, 
Magazine ꝛc. find in ſchönſter Ordnung. Dagegen haben Offiziere 
vielfach Schriften von etwa folgendem Inhalte in ihren Baracken hin⸗ 
terlaſſen: „Warum fechtet Ihr Oeſterreicher gegen die Rechte Däne⸗ 
marks; wie könnt Ihr die Revolution unterſtützen? Schleswig⸗Holſtein 
ſteht im ſelben Verhältniſſe zur Krone Dänemark, wie Ungarn zum 
Hauſe Habsburg und dergleichen nonsens; und weiter: „Ihr laßt 
Euch ja nur für preußiſche Annectionsgelüſte erſchießen; Eure Tapfer⸗ 
keit ſollte beſſer verwendet werden.“ (Nordd. Z.) 

Rendsburg, 8. Mai. [Die Landesverſammlung.] Alle 
Straßen der Stadt haben ſich feſtlich geſchmückt, Flaggen faſt von 
Haus zu Haus. Eine große Menſchenmenge bedeckt bereits den Parade⸗ 
platz, während es zugleich in allen Straßen bis zum Bahnhof und zur 
Anhaltſtelle, wo große Schaaren der noch Ankommenden harren, faſt 
Kopf an Kopf wogt. Immer neue Zuzüge von allen Seiten. Die 
kieler, die eckernfoͤrder, die itzehoer, die elmo horner und vielleicht noch 
andere Turner zogen vor Kurzem ein. Darauf bewegten ſich die ige: 
hoer, die kellinghuſener und die elmshorner Wandergeſellſchaften mit Fah⸗ 


nen, Muſik und Geſang über den Paradeplatz. Ein von einer Flaggenſtange 


getragener blauer Schild mit Inſchrift bezeichnet, etwa in der Mitte des 
Paradeplatzes, den Stand der Kampfgenoſſenſchaften. So eben treffen in 
langen Reihen von der Altſtadt her mit vielen Flaggen und Standarten 
und mit vielſtimmigem Jubel und Geſang die apenrader Theilnehmer 
ein; dieſen folgen in faſt gleicher Menge und mit demſelben Jubel 
empfangen, die Flensburger. Erhebend iſt in der That der Anblick, 
wenn immer neue Züge vorüber marſchiren und in dem endloſen Ge⸗ 
woge verſchwinden. Ob all’ dieſe Menſchen auf dem Verſammlungs⸗ 


platze Raum finden, das bezweifle ich bis jetzt ſehr, denn daß der ganze 


Conflux die Zahl von 30,000 Menſchen überſteigen wird, iſt nach 
meiner Meinung ganz gewiß anzunehmen. Intereſſant war es für 
mich, wiederholt unter der Menge dem däniſchen Jargon zu begegnen; 
gewiß kam derſelbe aus dem Munde von Nordſchleswigern. (H. N.) 
i Rendsburg, 8. Mai. [Die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Landesverſammlung.] So eben iſt die große ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Landesverſamm lung beendigt und zwar in der groß⸗ 
artigſten Weiſe. Aus dem ganzen Lande, von der Königsau bis zur 
Elbe waren die Schleswig⸗Holſteiner zuſammengeſtroͤmt; zu Wagen und 
zu Schiff, zu Fuß und auf der Eiſenbahn war die ungeheure Zahl 
eingetroffen und dennoch haben viele Tauſende, welche an den Stationen 
der Eiſenbahnen vom flachen Lande ſich zur Mitfahrt eingefunden hat⸗ 
ten, zurückbleiben müſſen, weil es trotz aller improviſirten Beförderungs⸗ 
mittel doch an ſolchen fehlte. Verſchiedene Bahnzüge trafen noch ver⸗ 
ſpätet ein, als die Verſammlung ſchon begonnen hatte. Unter den 
vielen Vereinen und Corporationen, welche ſich betheiligten, nenne ich 
nur die ſchleswig⸗holſteiniſchen Kampfgenoſſen, die Krieger von 1848 
bis 1850, welche ſich nach ihren Bataillonen zuſammenordneten. Um 
2 Uhr begann die Verſammlung auf dem großen Paradeplatz. Der⸗ 
ſelbe war dicht mit Menſchen beſetzt, Kopf ſtand an Kopf, nur Hun⸗ 
derte von Fahnen ragten hervor. Es iſt ſchwer die Zahl zu beſtim⸗ 
men. Einige ſchlugen fie auf 40,000, Andere auf 50 60,000 Mann 
an. Nicht leicht wird eine ſolche Menſchenmenge wieder zuſammen⸗ 
kommen. Um 2 Uhr begann die Verſammlung mit dem Choral: 
„Ein' feſte Burg“; dann redete der Wortführer des Ausſchuſſes der 
ſchlesw.⸗holſt. Vereine, Advokat Wiggers aus Rendsburg, begrüßte 
die Verſammlung, erörterte in kräftigſter Weiſe den Zweck der Ver⸗ 
ſammlung und verlas dann ngchfolgende Reſolutionen, welche der Aus: 
ſchuß zur Annahme vorlegen wollte: 
1) „Wir halten unerſchütterlich feſt an unſerm guten Recht. Getrennt von 
änemark wollen wir ein freies leswig⸗Holſtein unter unſerm ange⸗ 
tammten Herzog Friedrich dem ten. 
ir fordern, daß den Vertretern des Landes Gelegenheit gegeben werde, 
für dieſes unſer Recht feierlich Zeugniß abzulegen. 
Sollten fremde Mächte willkürlich über uns verfügen wollen, fo find 
wir entſchloſſen, für unſer Recht, für das wir ſchon einmal in Waffen 
ſtanden, das Letzte einzuſetzen.“ 
Zwei andere Ausſchuß mitglieder, Rave aus Itzehoe und Gerber aus 
Elmshorn, motivirten dann die Reſolutionen, die darauf in feierlicher 
Weiſe durch Handaufhebung und lautes „Ja“ angenommen wurden. 
Der Ausſchuß empfing den Auftrag, dieſe Reſolutionen unſerem Herzog, 
den Bundescommiſſaren, den Civilcommiſſaren und dem Bundesgeſandten 
in London zu übermitteln. Der Präſident verlas dann nachfolgende 
fernere Reſolution: 5 
„Die Landesverſammlung in Rendsburg ſpricht den verbündeten 
Armeen den Dank des ſchleswig⸗holſteiniſchen Volkes aus für die ſieg⸗ 
reich vollzogene Befreiung des ſchleswig'ſchen Landes. Sie iſt es aber 
gleichzeitig der Ehre und der Selbſtachtung ihres Volkes ſchuldig, das 
dringende Verlangen auszuſprechen, daß es endlich der wehrbaren Wann 
ſchaft vergoͤnnt werden möge, mit den Waffen in der Hand an der Fort: 
ſetzung des Befreiungswerkes Theil zu nehmen.“ 
welche von 2 Flensburgern, den Herren Or. Lorentzen und Hanſen mo⸗ 
tivirt und dann in derſelben feierlichen Weiſe angenommen wurden. 
Zum Schluß theilte der Vorſitzende noch mit, daß von vielen Seiten 
Grüße eingegangen ſeien, namentlich von dem in unſerer Landesſache 
fo bochverdienten erlanger Verein. Namens der Verſammlung 
wird der Ausſchuß einen Dank zurückſenden. Mit einem Hoch auf 
Deutſchland und dem Liede „Nun danket alle Gott ꝛc.“ ſchloß die 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 10. Mai 1864. 


feierliche Verſammlung. Das ſchleswig⸗holſteiniſche Volk hat hier aufs 
Neue vor Deutſchland und Europa manifeſtirt, was es will und wie 
es einſtehen wird für fein Recht. Möge Europa dieſe Stimme hören! 
Nachträglich erfahre ich, daß die Neu münſter eine befondere Verſamm⸗ 
lung der dort zurückgebliebenen etwa 5000 Perſonen gehalten iſt. 
Aehnliches wird aus Elmshorn und Pinneberg gemeldet. 
Preußen. 

n Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
riminalgerichts⸗-Director Kaulfus zu Poſen den 


Berlin, 9. Mai. 
gnädigſt geruht: Dem 


rothen Adler⸗Ord en dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Haupt⸗Zollamts⸗ 1 


Rendanten, Rechnungsrath Zſchetz ſchingck zu Liebau im Kreiſe Landes⸗ 
but, dem Steuer⸗Inſpector und Hauptmann a. D. Kühne zu Herford, dem 
Kanzleirath und Kreisgerichts-Secretär Ernſt Gottlieb Schmidt zu Guhrau, 
dem Salzfactor, Ober⸗Controleur Feige zu Saſſendorf im Kreiſe Soeſt, dem 
Sparkaſſen⸗Rendanten Schran zu Warſtein im Kreiſe Arnsberg und dem 
Seminarlehrer Schürmann zu Moͤrs den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem General⸗Kriegs⸗Zablmeiſter, Geh. Kriegsrath Müller, bisherigen 0 
Rendanten der General⸗Militär⸗Kaſſe, den königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe, dem Grafen Maurin Nah uys zu Utrecht und dem Oberförſter 
Ewald zu Hohenwalde im Kreiſe Landsberg a. W. den königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Ortsſchulzen Thral au zu Schönberg im Kreife 
Weſtpriegnitz, dem Kirchenvorſteher, Altſitzer Nicolaus Schulz zu Migehnen 
im Kreiſe Braunsberg und dem Schullehrer Riſtau zu Redezyce im Kreiſe 
Schub in das allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Hautboiſten Stuhr vom 
8. bh Infanterie⸗Regiment Nr. 57, dem Kammerdiener Anton 
Droeſſer zu Ramersdorf im Kreiſe Bonn, dem Fiſcher Bernhard Stevens 
zu Millingen im Kreiſe Rees und dem Walzmeiſter Heinrich Kremer eben⸗ 
daſelbſt die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem Hauptbank⸗Buchhalter 
Hoffmann den Charakter als ge e zu verleihen. Bi: 
Die Umgeſtaltung der Realſchule in Burg zu einem Gymnaſium iſt ge⸗ 
nehmigt, die mit dem Gymnaſium in Burgſteinfurt verbundenen eal⸗ 
klaſſen find als Realſchule erſter Ordnung und die höhere Stadtſchule zu 
Pillau, ſowie die Vorbereitungsſchule zu Langenſalza als hoͤdere Bür⸗ 
gerſchulen anerkannt worden. } g (St.⸗Anz.) 
[Der Miniſterpräſident v. Bismarck! iſt, wie bereits telegr. 
gemeldet, von der beabſichtigten Reiſe nach dem Rhein durch die Un⸗ 
terhandlungen wegen der londoner Conferenz und die dadurch noth⸗ 
wendig werdende Correſpondenz mit den auswärtigen Höfen zurückge⸗ 


halten worden. 

[Berichtigung.] Die Nachricht, daß General⸗Lieutenant v. d. 
Mülbe wegen Krankheit von dem Commando der Occupationstruppen 
in Jütland entbunden ſei, iſt dahin zu berichtigen, daß derſelbe nach 
wie vor die combinirte Garde⸗Diviſion in Jütland commandirt, wohl 
aber, weil er ſich den Fuß vertreten hat, momentan verhindert iſt, d 
Pferd zu beſteigen. 

[Gegen den Abgeordneten Kreisgeri 
low in Sor au! in der Niederlauſitz war in dem vorigen Jahre eine 


chts⸗Director Ca- Be 


Disciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet, welche in verſchiedenen Veröffent: 


lichungen ihren Grund hatte und in der erſten Inſtanz mit einem Ver⸗ 
weiſe endete. Auf die eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde hat das Ober⸗ 


Tribunal, wie man hort, auf Strafverſetzung erkannt, wie dies 


auch bei dem Abgeordneten Kreisgerichtsrath Aßmann der Fall gewe⸗ 


ſen. Gegen Herrn Calow ſoll auch noch außerdem auf 100 Thaler 


Geldſtrafe erkannt worden ſein. 
[Se. Maj. der König] hat 
wunſchſchreiben aus Anlaß der Erſtürmung der düppeler 
Rn agent zugehen laſſen: Ä 
„Mit großer Befriedigung habe Ich die Glückwünſche entge, „ 
men, welche Mir der Magiſtrat Meiner Haupt⸗ und Moden, kart Berlin 
nach der Erſtürmung der düppeler Schanzen gewidmet, und in welchen der⸗ 
ſelbe dem Dank gegen Mein tapferes Heer, das mit Gottes Beiſtand den 
herrlichen Sieg erfochten, einen ſo warmen Ausdruck gegeben hat. Mögen 
ſo glorreichen Thaten die Erfolge des Krieges entſprechen und ein ehr 6 
Friede bald den blutigen Kampf ſchließen und krönen. Darum bitte Ich den 
mächtigen und weiß, daß Alle, denen das Glück des theuren Vaterlandes 
am Herzen liegt, ſich in dieſem Gebete mit Mir vereinen. g 2 
Berlin, den 30, April 1864. gez. Wilhelm.“ 


[Zur londoner Gonferenz) ſchreibt die „Kreuzz.?“ Morgen 


wird die Conferenz in London wieder eine Sitzung halten; wir bezwei⸗ 
feln kaum, daß in derſelben die Waffenruhe wird beſchloſſen werden. 
Die deutſchen Großmächte haben kein Intereſſe, dagegen zu ſtimmen, 
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dem Magiſtrat auf deſſen Glück! 
Schanzen das 
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fobald die Bedingungen ihnen annehmbar erſcheinen; die neutralen 2 4 
Mächte aber bemühen fid alle dafür, daß ein Waffenſtillſtand zu Stande 


komme. Namentlich Frankreich verfolgt dies Ziel auf das Lebhafteſte. 
Im Ganzen zeigt ſich das pariſer Cabinet in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Frage bekanntlich weniger feindſelig gegen Deutſchland, als die britiſche 
Regierung; aber zum Waffenſtillſtand — unter welchen Bedingungen 


auch, ſelbſt mit Beibehaltung der Blokade — drängte das franzöfiihe 2 


Gouvernement mit noch größerer Entſchiedenheit als das engliſche. Faſt 
ſcheint es, als ob das Tuileriencabinet durch finanzielle Gründe beſtimmt 
würde, noch dieſer Richtung hin ſo lebhaft vorzugehen. 

üſtrin, 2. Mai. [Vergnügte Gefangene. 
die hieſigen daͤniſchen Kriegsgefangenen betrachtet, jo gewinnt man bald 


den Eindruck, daß die Leute ſich nicht nur körperlich hoͤchſt wohl befin⸗ 


den, ſondern ſich im Allgemeinen die Gefangenſchaft auch keineswegs 
hart anfechten laſſen. 


dolce far niente ſich üben, ſo nimmt man wenigſten nicht eben trübe 
Geſichter wahr. 
militäriſche Begleitung, die Straßen der Stadt, und liefern ſo allein 
durch ihre Erſcheinung den Beweis, daß die Trübſale der Kriegsgefan⸗ 
genſchaft früherer Zeiten auf preußiſchem Boden mindeſtens nicht wie⸗ 
der aufgelebt find. (N. Pr. 3.) 
Danzig, 8. Mai. [Zur Blokade.] In den letzten Tagen 
waren immer ein däniſches Linienſchift und ein Dampfſchooner in Sicht, 
heute Nachmittag nur das Linienſchiff. Heute ſind die letzten neutra⸗ 
len, Schiffe aus dem Hafen gegangen, mit Ausnahme der am 5. d. 


Mis. eingekommenen engl. Barke „Cäſar,“ welche nun wohl bis zur 


Aufhebung der Blokade hier liegen bleiben wird. 
Düſſeldorf, 8. Mai. [Empfang Sr. 


Maj. des Königs.] 
Heute Früh nach 7% Uhr trafen mit dem Courierzuge der Köln: 


Mindener Eiſenbahn Se. Maj. der König hier ein. Zum Empfange 
hatten ſich der Prinz Alexander, der Fürſt zu Hohenzollern⸗Sig marin 


gen, der Erbprinz zu Hohenzollern⸗Sigmaringen Hoh., die Chefs der 


königl. Militär- und Civilbehörden, der Geiſtlichkeit beider Confeſſtonen 


K 


und des Stadtmagiſtrats auf dem Perron verſammelt. Nachdem Se. 
Majeſtät die Aufwartung der Behörden huldreichſt entgegen zu nehmen 
geruht, fuhr der König, von den jubelnden Zurufen der dichtgedrängten 

Volksmenge bewillkommnet, durch die mit Fahnen geſchmückten Stra: 

ßen nach dem Regierungs⸗Präſidial⸗ Gebäude und nahm hier in den 
bereit gehaltenen königl. Appartements das Abſteigequartier. Nach dem 
Dejeuner ertheilte Sc. Majeftät u. A. mehreren Deputationen chein 


] Wenn mann 


Wenn ſie von ihrer ſehr mäßigen Vormittags⸗ 
arbeit ſingend in die Stadt zurückkehren, oder des Nachmittags im 


Munter durchſchreiten ſie auch, unbeläſtigt durch die 
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ſcher Städte und Corporationen (aus Kleve, Weſel, Elberfeld u. ſ. w.) fſelben Bedingungen erfüllen, an der direkten. Wahl theilgenommen har| Hamburg, 9. Mai, 2% Ubr. Die Börfe war big und Ein⸗ 
Audienz. Um 10 Uhr wohnten Allerhöchſtdieſelben darauf dem Gottes- ben und 30 Jahre alt fein. Die Gemeinden von 50 — 100 Urwäh⸗ | jenes ak? „Wetter ſchͤn. Schluß-Cour . Rauer e 
dienſte in der Garnſſonkirche bei, wo der Divifionsprediger Dr. Kott⸗ lern wählen einen Wahlmann, die von 100— 200 urwählern zwei 1 Ge 177 63 100 1 „ Disconto %% *. 
meier predigte. Kurz nach 10% Uhr fuhren Se. Majeſtät von dem Wahlmänner, und fo für jedes weitere Hundert einen Wahlmann mehr. Hamburg, 9. Mal. [Geireivemarkt.) Weizen und Roggen ruhig, 
Regierungs⸗Präſidial⸗ Gebäude nach dem Exercierplatz hinter der großen] Auf dieſe Weiſe kommt im Durchſchnitt auf je 25,000 Seelen ein Des ohne Kauflust, zu letzten Preiſen angeboten. Oel matt, Mai 26 /, Okt. 27%. 
Kaſerne zur Abnahme der Parade, fliegen vor der benrather Brücke zu | putirter. — Das Scrutintum ift für die Urwahlen ein öffentliches, für iverpool, 9. Mal. [Baumwolle] 12,000 Ballen Umſat. Preiſe 


Pferde und ritten, von dem dreimaligen begeiſterten Hurrah der prä⸗ 
ſentirenden Truppen empfangen, unter den Klängen der Nationalhymne 
und den Zurufen der zu Tauſenden auf allen Seiten den Platz näher 
oder ferner 3 Zuſchauer die Front entlang. (N. Pr. Z.) 
Bonn, 7. Mai. [Treviranus +.) Geſtern Abend ſtarb der ordent⸗ 
liche Profeſſor der Botanik ul Chriftian Treviranus. Geboren in Bre⸗ 
men am 10. September 1779, wirkte er von 1807 an dort an dem damals 
daſelbſt beſtehenden Lyceum, wurde 1812 als Profeſſor der Botanik nach 
RgRoſtock, 1816 in derſelben dee nach Breslau berufen und endlich 1830 
t T0ymtafiol;Director Peter th ge 
1 „ 4. D tlal⸗Directo e eſtern 
in Folge eines Schlaganfalls geſtorben. e ee 
5 Deutſchland. 
Frankfurt, 7. Mai. [Die Infel Fehmarn.] Dem „Dr. 
Journ.“ wird geſchrieben: Richtig iſt es, daß der vereinigte Ausſchuß 
der Bundesverſammlung ſich mit der Frage der Beſetzung der Inſel 
Fehmarn beſchäftigt hat, allein ob er einen Vortrag erſtatten und die 
Brundesverſammlung Beſchluß faſſen werde, iſt eine andere Frage. Wie 
ich höre, wird es nicht geſchehen, nachdem insbeſondere Preußen feinen 
bezüglichen Antrag zurücknahm. 
Stuttgart, 7. Mai. [Das Befinden des Königs.] Das 
Befinden des Königs bleibt ſich im Ganzen gleich; die eigentliche Krank: 
heit iſt gehoben, dagegen die allgemeine große Schwäche noch immer 
vorhanden, da auch der Appetit ſich nicht gebeſſert hat. Das heutige 
officielle Bulletin, das blos von Dr. Elſaßer unterzeichnet iſt, weil der 
andere Arzt, Staatsrath v. Ludwig, ſelbſt erkrankt iſt, lautet: „Bei 
Sr. Majetät haben die mit der allgemeinen Schwäche zuſammenhän⸗ 
genden Erſcheinungen und Beſchwerden ſich nicht vermindert; der Bruſt⸗ 
klatarrh dauert, ohne ſchwerere Anfälle zu machen, fort. Nächſtes Bul⸗ 
letin, Sonnabend, den 14. Mai.“ 


er. Spanien. 
g Madrid, 3. Mai. [Progreſſiſten⸗Banket. — Beabſich⸗ 
tigte Rückkehr der Königin Chriſtine.] Das beut ſtattgehabte 
Progreſſiſten⸗Banket iſt ruhig verlaufen. Die Progreſſiſten⸗Ausſchüſſe 
aaus den Provinzen waren zahlreich vertreten. Polizei war nicht an⸗ 
weſend, und außerhalb des Feſtlokals hatte ſich keine große Menſchen⸗ 
menge verſammelt. — Nach der „Correſpondencia“ wird die „Demo⸗ 
cracia“ demnächſt eine Beilage veröffentlichen, welche eine von 2300 
Studirenden der Univerſität und der Schulen von Madrid unterzeich⸗ 
nete Petition enthalten ſoll, in welcher auf die Freiheit des Unterrichts 
angetragen wird. — Ein neulich abgehaltener Miniſterrath hat ſich mit 
der Rückkehr der Königin Chriſtine beſchäftigt, für welche der Staats⸗ 
miniſter Pacheco und der Juſtizminiſter Mayans das Wort ergriffen; 
aalle anderen Miniſter erklärten ſich gegen die Rückkehr, welche übrigens 
auch auf den Widerſpruch des König⸗Gemahls und der Schweſter Pa: 
trocinio ſtößt. Die progreſſiſtiſchen Blätter „Novedades“ und „Iberia“ 
. erklären, daß ſie, nachdem die Königin Chriſtine aufgehört habe, in 
Staatsangelegenheiten Einfluß zu üben, in derſelben nur die Mutter 
der Königin und eine Frau zu erblicken vermochten, deren Namen eines 
Tages das Banner gegen den Abſolutismus war. Die Camarilla 
ſcheine zu fürchten, daß, wenn Königin Chriſtine zurückgekehrt ſei, es 
mit dem Einfluß der Schweſter Patrocinio und der Ausbeutung gewiſſer 
hoher Perſonen für klöſterliche und ähnliche Fonds am Ende fein dürfte. 
— Man glaubt, daß nach der Annahme des Budgets dieſe Frage zu 
einer Miniſterkriſts führen wird. 
4. Mai. Die ſpaniſchen Truppen haben auf San Domingo 
neue Vortheile errungen. — Die „Epoca“ verſichert, die Regierung 
habe keineswegs die Abſicht, die Bankete zu verhindern, ſondern werde 
nur mit Energie alle Exceſſe und geſetzwidrigen Handlungen un: 


terdrücken. 

5 Osmaniſehes Reich. 
Bukareſt, 28. April. [Botſchaft des Fürſten Cuſa. — 
Entwurf des neuen Wahlgeſetzes.] Bevor die National⸗ 
Verſammlung geſtern ihre letzte Sitzung vor dem Beginn der Oſter⸗ 
Ferien ſchloß, verlas der Miniſter Cogolnitſchano folgende Botſchaft 


„Meine Herren Deputirten! ‚ 


den Kammer meinem Miniſterium ertheilte, weil dieſes den Entwurf eines 

* 

5 gelegt. 1 a 
Ich habe jedoch dieſe Demiſſion nicht annehmen können, weil Sie, meine 
er Deputirten, das Mißtrauensvotum ausgeſprochen haben, ohne in die 
Dieskuſſion dieſer hochwichtigen Angelegenheit, der Verbeſſerung des Looſes 
der Bauern, welche denſelben durch den Art. 46 der Condention von Paris 
garantirt iſt, und welche vom ganzen Lande im eigenen Intereſſe der Sicher: 
beit des Grundbeſitzes überhaupt mit gerechter Ungeduld erwartet wird, auch 
nur im Mindeſten eingetreten zu ſein. 

6 Deshalb habe ich mein Miniſterium beauftragt, Ihnen den Entwurf eines 
neuen Strafgeſetzes vorzulegen, welches von den hohen Mächten, die die pa⸗ 
riſer Convention unterzeichneten, in Ausſicht genommen und ſeit langer Zeit 
vom Lande und zu mehrerenmalen auch von Ihnen ſelbſt, meine Herren 
Deputirten, gefordert worden ift, N 3 f 
Mehr denn je iſt eine Reform des Wahlgeſetzes jetzt zur dringenden Noth⸗ 
wendigkeit geworden, denn nur durch diefelbe kann Romanien eine K der 
bende Kammer erhalten, in welcher die Intereſſen ſämmtlicher Klaſſen der 
1 1 vollſtändiger vertreten ſein werden. \ 

Da ſich jedoch die heiligen Feſttage der Auferftehung des Heilandes der 
Ae er nähern, und ich ferner wünſche, daß Sie, meine Herren Depu⸗ 
tirten, für eine kurze Zeit in Ihre Heimath zurückkehren, damit Sie ſich dort 
an der Quelle Ihres Mandates von den Gefühlen der Nation und zugleich 
davon überzeugen, daß Dank der Vorſehung, die öffentliche Ordnung in kei⸗ 
nem Theile Romaniens geſtört oder bedroht iſt, vertage ich auf Antrag mei⸗ 
nes Miniſterrathes die geſetzgebende Kammer bis zum 2. (14.) Mai 1864, 
o daß die Kammer für dieſen Tag von Neuem zu außerordentlicher Seſſion 
einberufen iſt, um ſich mit der Verhandlung und Votirung des neuen Wahl⸗ 

b u beſchäftigen. . 
2 er gütige Gott möge Sie, meine Herren Deputirten, in ſeinen heiligen 


Schutz nehmen. 1 
Bukareſt, den 15. (27.) April 1864. 
pe * 1 Gez. Alexander Joan J.“ 


Hiermit iſt es entſchieden, daß Fürft Cufa das Ministerium 
aufrecht erhalten und die Kammer beſeitigen will. Auf 
dien Cntfhtuß Teint die franzöfiihe Regierung, meiher ba Oabinet 
| dings fehr ergeben und allezeit bereitwillig war, keinen 
Gogotnitiano allerbinge {ehr erg Wenn, wie dies mit aller 


die Deptirtenwahlen ein geheimes. — Alle Wahlagitationen find ſtreng 
verboten. Ebenſo ſind gegen Kauf und Verkauf von Stimmen, gegen 
Störungen bei den Wahlen ꝛc. von der Regierung ſtrenge Strafen 


angedroht. (N..) 
M meri ka. 

New⸗ York, 23. April. [Forreſt. — Vertheidiger der 
Monroe⸗Doctrin in New⸗Orleans.] Die Nachrichten über 
Forreſt ſind widerſprechend; die Einen laſſen ihn in Miſſiſſippi ein⸗ 
rücken, die Anderen gegen Memphis anmarſchiren. Die Stadt Hickman 
in Kentucky iſt von Guerillabanden zum größten Theile in Aſche gelegt 
worden. Die Gouverneure von Wisconſin, Illinois, Ohio und Sn: 
diana haben ſich nach Waſhington begeben, um den Präftventen zu 
bewegen, 200,000 Freiwillige für ſechs Monate einzuberufen. Der 
Gouverneur von Newyork hat die Dienſte der Miliz des Staates zur 
Vertheidigung der Forts und der Grenzen von Newyork angeboten. 
In Nordcarolina find die Conföderirten bei einem Angriffe auf Fort 
Gray bei Plymouth abgeſchlagen worden. Von Monroe, wohin be⸗ 
deutende Truppenzuzüge aus Port Royal ſtattgefunden haben, ſind 
mehrere Kanonenboote den Fluß hinaufgeſchickt worden, um die Be⸗ 
ſatzung von Plymouth gegen eine Wiederholung des feindlichen An⸗ 


griffes zu ſchützen, da die drei Kanonenboote, welche bisher in der] 


Nähe dieſes Platzes kreuzten, von den Conföderirten in den Grund ge⸗ 
bohrt worden waren. Der Legislatur von Newyork iſt von dem Gou⸗ 
verneur anbefohlen worden, ihren Beſchluß, die Zinſen der Staatsſchuld 
in Papier zu zahlen, einer nochmaligen Erwägung zu unterziehen. — 
Aus New⸗Orleans meldet die pariſer „Nation“, es habe ſich dort 
eine geheime Geſellſchaft unter dem Titel „Vertheidiger der Mon⸗ 
roe⸗Doctrin“ gebildet, die offenbar gegen das neue mexicaniſche 
Kaiſerreich gerichtet iſt. Der Präſident dieſer Geſellſchaft iſt der Oberſt 
Borden von der Armee des Juarez, und der Vicepräſident General 
Hamilton, unibniſtiſcher Militär⸗Gouverneur von Texas. Sie hat ihre 
Embleme, ihr Loſungswort und ihre Verſammlungspunkte; aber die 
allergrößte Verſchwiegenheit über ihre Handlungen und ihre Plane wird 
den Eingeweihten auferlegt, damit die Regierung von Waſhington, 
die gern die Augen zumacht, nicht genöthigt werde, auf die Reclama⸗ 
tionen Frankreichs gegen dieſe Geſellſchaft coereitive Maßregeln zu er⸗ 


greifen. 
Auſtralien. 

Nach Berichten aus London vom 6. Mai oeröffentlichte das 
Kriegsminiſterium folgende aus Te Awamuta, dem Hauptquartier 
des General⸗Lieutenants Cameron auf Neuſeeland, datirte Depeſche 
vom 25. Februar: 

Eine Truppen⸗Abtheilung unter Befehl des General⸗Lieutenants Cameron 
machte in der Nacht vom 20. Febr. einen Flankenmarſch, durch welchen alle 
alten am fi welche die Eingeborenen mit ungeheurer Mühe aufgeführt 
atten, um ſich feinem Vorrücken zu widerſetzen, glücklich umgangen wurden. 
Sie wurden ſofort von den Eingeborenen geräumt, die ſich in eine ſtarke 
Poſition vor Rangiaowhia, ihrer Hauptzufuhrquelle, zurückzogen. Am 22. 
griff General Cameron dieſe Poſition an, die aufs tapferſte von dem 50. Re⸗ 
giment erſtürmt ward. Wir find jetzt im Beſitze des reichen Landſtriches 
zwiſchen den Fluſſen Waipa und Waikato bis nach Rangiaowhia, von wo 
die Eingeborenen ſich zurückgezogen haben. 3 Offiziere wurden ſchwer ver⸗ 
wundet, nämlich Oberſtlieutenant Nixon von der Eolonialsganbiwehr Lieute⸗ 
nant Pagan vom 65. Regiment und Fähnrich Doveton vom 50. 
Außerdem wurden 4 Mann getödtet und 24 verwundet. 
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Breslau, 10. Mai [Diebſtäh le.] Geſtohlen wurde: Matthiasſtraße 29 
dunkelblauer Düffel⸗Ueberzieher, 1 Paar ſchwarze Buckskinhoſen, 1 weißes 
Hemde, 1 graue gepunkte Piqueeweſte, 1 braunkarrirte Buckstinweſte, 1 graues 
wollenes Shawltuch, 1 rothſeidenes Halstuch, 1 Pagr kalblederne Stiefeln, 
1 grauer Lederbeutel mit Meſſingſchloß und 3 Thaler Inhalt und Cigarren⸗ 
taſche, in welcher ſich ein Serviszettel und 2 Damen⸗Photographien befanden; 
einer Dame auf dem Buttermarkte des Ringes, ein neuer braunſeidener 
Sonnenſchirm. . 1 . 

Abhanden gekommen ſind: einem Cigarrenmacher bei Gelegenheit einer 
Prügelei in einem Tanzlokale in der neuen Tauenzienſtraße, eine Cylinderuhr 
mit weißem Zifferblatt, römiſchen Zahlen und Sekundenzeiger; einem hie⸗ 
ſigen Schiffer welcher ſich in einem Tanzlokale in der Odervorſtadt mehrere 
Stunden hindurch aufgehalten und während dieſer Zeit ſich durch fpirituöfe 
Getränke berauſcht hatte, einige Werthpapiere und circa ſechszig Thaler 
baares Geld. } 

[Selbſtm N Am 7ten d. Mts. machte hierorts aus unbekannten 
Gründen ein im Kreiſe Schweidnitz wohnhafter, 53 Jahr alter Handlungs- 
Buchhalter, Vater von acht Kindern, feinem Leben dadurch ein Ende, daß er 
ſich am ſogenannten Strauchwehr bei Altſcheitnig in die alte Oder ſtürzte. 
Sein Leichnam wurde noch an demſelben Tage von Schiffern aufgeſucht und 
ans Land gebracht. 

([Lebenstettung.] In der Nacht vom Sten zum gten d. Mts. wurde 
durch die Wächter Blascura und Geider eine hieſige weibliche Perſon vom 
Ertrinken in der Oder gerettet. Unzweifelhaft hatte dieſelbe aus Mangel 
an Quartier auf der Böſchung des Oderufers an der langen Dberbrüde 
übernachten wollen und iſt hierbei in den Strom geſtürzt. 


Regiment. 


27%, Fair Dhollerah 22, Middling 
Mata fair Bengale 15, Middling 
einde 14, Middling Seinde 


% höher, ſteigend. Middling Georgia 
fair Dhollerah 19%, Fair Bengale 16, | 
Bengale 13%, Fair Scinde 15, Middling fair 
13%, China 18%4—18%, . - - 
London, 9. Mai. Getreidemarkt 5 Engliſcher Weis 
en ſehr feſt, fremder beſchränkter Umſatz, behauptet. Erbſen einen Schil⸗ 
ing höher. Mehl zu vollen Montagspreiſen verkauft. — Regenwetter. 
Amſterdam, 9. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
geſchäftslos. Roggen loco unverändert; Termine etwas matter. Raps 
Herbſt 79%. Räd öl Herbſt 44%. 


.., 
Berliner Börse vom 9. Mai 1864. 4 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. .. 


4½ 100 ba. 5 
Staats-Anl. von 1880 103% 1 Dividende pro 1862 1863 Zr. 
dito 1850, 624 195 B. Aachen-Düsseld.| 3'4 — P'%!96 bs. 
dito 1853/4 95 bz Aachen-Mastrich| 0 — 4 133% bz. 
dito 1854/41, 100 bz Amsterd.-Rottd. ] 6 6% 4 108. B. 
dito 1855 40 100 bz Berg.-Märkische.| 61, | 6%, |4 12% ba. 
dito 18561415 100 ba Berlin-Anhalt.... 15 9% 1 14, ba. 
dito 1557/41, 100 b Berlin-Hamburg| 6% 7½ 4 40 bs. 
dito 1859141, 100 bz Berl.-Potsd.-Mg..|14 14 4 198 ba. 
ito 1864/41, |100 b⸗ Berlin-Stettin. . 7%: | 8% f 141% ba. (i..) 
Staats-Schuldscheine|31, 90 ba. Böhm.-Westb. — — 5 1200 bz. 
Präm.-Anl. von 1855/3161233, bz Breslau-Freib. ..| 8 7 ja 1% 4 dz 
Berliner Stadt- Ol. 4½ 10 B. Cöln-Minden.....|12% | — 4% 12% bz. 
&| Kur- u. Neumärk. 3½ 80% ba Cosel-Oderberg.] 1, 1½ 14 00% br. 
Pommersche. 3j 89 1ß bz dito St-Prior] — 4 90 B. 
3 !Posensche........ le dito dito — — 68 9416 B. 
— dito 3½ — Ludwigsh.-Bexb.| 9 9 4 1431, B. 
S % dito neue 4 96 ½ bz Magd.-Halberst. 2% 22% 14 209 ba 
Schlesische. . 3½% 93 be Magdb.-Leipzig. : — 4 1249 ba 
/ Kur- u. Neumärk. 4 97% bz Mainz-Ludwigshſ 71 2 4 12% bz. 1 
(pommersche 97 bz Mecklenburger 2% 1 4 175 B., 74½ @ 
"© |Posensche....... 4 |95%, bz Neisse-Brieger...| 4% 4½ 4 857% G. 
= (Preussische ......4 7 ½ bz Niedrschl.-Märk. 4 4 4 9575 B. 
3 Westph. u. Rhein.'4 97, B. Niedrschl. Zwgb. 2% 2% 4 70½ ba. 
5 [ Sächsische. ....... 4 984, ba. Nordb br-Wün. 8, | — 4, 64% be 
Schlesische. . 4 198% B. Oberschles, A... 101 104 31 u — 
Louisd'or 110% bg. J est Ben SrasT UD de 0. done 10% 3 1407 b. 
Goldkronen 9.74, G.|Poln.Bkn. — — — gestr..Er. St.- B. 18 2 5 2 1057 ba. 
Ausländische Fonds. Oest. südl. St.-B.“ — — 5 1% ba. u. B 
Oesterr. Metalliques.ſ5 62 ½ G. Oppeln-Tarn. . 2½% 1214 4 72 h bz. 
dito at.-Anl. 5 69½ ba. Rheinische. ....)6 — 4 [99 ba. 
dito Lott.-A. v.60 83½, Mu. % bz dito Stamm. Pr. 6 — 4 0,5 
dito dito 64 — 56% ewa bz Rhein Nabebahn] — [0 A 26% br. 
dito 54er Pr.-A.ld 82 . Rhr. Orl, K. Gldb. 4½ |5 37101 5 B. 
dito Eisenb.- L. . 74% bz. Stargard-Posen..| 6 45 2719053, (i.D.) 
Russ.-Engl. Anl. 186215 [86 Pa. Thüringer. .. 7% 78% 14 124½ ba. 
alte 41,0% Anl... . 4. — — — 
ito Poln. Sch.-Obl./4 |75 B. 
Pon. 0p t 100 f 78%, etw bz. B. Bank- und Iadustrie-Papiere, 
Poln. Obl. à 500 Fl. 4 |88 . 4 
1 x Berl. Kassen-V. ] 51½% 6 1 118% 6. 
dito 4 200 % 104 B. | Braunsehw. B. 4% 1 |70 ei. d. 
Kurhess. 40 Thlr. . 56½ B Bremer Bank. ..| 5 5 4 + 1 
Baden, 35 El. Loose. — 301, B. F 2 1 9 R 
2 || Darmgt. Zettelb.] 9 6 4 198 G. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, Geraer Bank....| 71, |7 4 100 bs. 
Berg. Märkische 4½ 100 ½ 6. Gothaer „ 5½% [67 4 03 etw. bz 
dito 11. 4½ 9% bx. Hannoversche B.] 5 51, 4 90 bz. 
dito IV. 96% G. ge B. 9 2 r — 6. 
dito III v.St.3½g. 3 ½ [80 ½ bz. „ Vereins-. 6½4 6 5 
Cöln- Minden. .. . 10158. Königsberger B.| 5% 54% |4 102% 0 
dito II. s 103% B. Luxemburger B. 10 9 4 [106 B. 
dito — — — Magdeburger B. 4½ 4½% 4 9 5 @ 
dito mia | —— Posener Bank... 510% 55/5 4 06 B. 
dito 41,199%, 0. Preuss. Bank. A 60 780 480% B. 
dito IV. a % B Thüringer Bank. 4 (4 70 bz. 
Cos.-Oderb. (Wilh.) [a 90 B. Weimar „ 8 5½% [4 91 %½ etw. ba. 
dito III. J4½% 97 B. ! 
Niederschl.-Märk.....|4 1954, G. Berl. Hand- Ges] 9 | 8 4 
dito conv.ſd 05 ½ ba. Coburg Credb. A 8 7 (4 etw. be 
s 4% Darmstädter „d. 3% ff td 
Biedersebl;Zweisb-|, |- — — D ih — i , mehr be 
'Oberachles. A. a en; ‚Credb. A ö — me - 
c e Rule m. a, t h Er 
dito E % b, Seren 3% b 13808 da 
dito 5 915 2 Oesterr.Credb.A.| 8½ | 6 ö 45 br. u. G 
dal nn TER"; 2 Schl. Bank-Ver. 6 6 4 % B. nu 
Oest. südl St.-B. q . 251½ G. 
Rhein. v. St. gar. 4½ 99% B. Minerva — — 15 1013 B. bz. 
Rhein-Nahe-B. gar... 40 99 G. Fbr. v. Eisenbbdf.] 8½ [8 5 10 B. 


Berlin, 9. Mai Weizen loco 49—63 Thlr. nach Qualität. — 
Roggen loco 80 —Slpfd. 36% Thlr. ab Kahn bez., 1 Ladung im Baſſin 
36% Thl. bez., Mai und Frühjahr 36 , — 4 Thl. bez. und Gld., 
% Tul. Br, Mat Jun, dite, Junz Juli 57%. , Ait be, B. und 
Gld., Juli⸗Aug, 3872 — 4 Il. be. und Of, % Th. Br., Aug. 
Sept. 39% Thlr. bez., Sept. De r. 40% — 7. 40— 4 Thlr. bez. und Gld., 
1 Thl. Br. — Gerſte, große und kleine 29—34 Thlr. pr. 1500 Pfd. — 
Hafer dee 2325 Thlr., feiner pomm. 24 —24 71 Thl. ab Kahn bez. 


+ Breslau, 10. Mai. Wind: Weſt. Wetter: Bei leicht bewölktem 
Himmel ee Thermometer Früh 4° Wärme. Zufolge der freund⸗ 
licheren Wikterung und der auswärtigen Berichte war auch unſer Markt in 
matterer Stimmung. 

Weizen billiger erlaſſen, pr. 84 Pin. ſchleſiſcher weißer 64—72 Sgr., 
gelber 60 66 Sgr., feinſte Sorte 1 bis 2 Sgr. über Notiz bezahlt, Ga 
und polniſcher weißer 58 — 70 Sgr., gelber 56—62 Sg feinſte Sorte u 
Notiz bezahlt. — Roggen matter, pr. 84 Pfd. 43—45 Sgr., feinfte Sorte 
über Notiz bezahlt. — Gerſte feſt, vr, 70 Pfd. weiße 37 —39 Sgr., gelbe 
32—35 Sgr. — Hafer feſt, pr. 50 gd. 28— 31 Sgr. — Erbſen gut bes 
achtet. — Miden gut gefragt. — Schleſiſche Bohnen ſtill. — Schlag⸗ 
lein geſucht. — Oelſaaten unverändert. — Rapskuchen behauptet, 46 
—47 Sgr. pr. Eine. 


Angekommen: Se. Durchlaucht Hans Heinxich XI., Fürſt von Pleß, Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Graf zu Hocbergsärfenftein aus Mieß. fie. Panchen Fung Jafotoff| weißer Wein 657073 Widen . 505855 
aus Dresden. Se. Durchlaucht Heinrich XII. Wi 2 aus Stonsdorf.] Gelber Weizen 6165-68 Sgr. pr. Sack à 150 Pfd. Brutto. 
Gräfin p. Sazareff, geb. Prinzeß Byron d. Curland, aus Dybernfurth. Roggen 43—44—46 Schlag⸗Leinſaat . 200—210—218 
Marquiſe D' Abzac de Mayac desgl. 1 Gol.-Bl.) F . inter- f ... 

i bachtungen. e 27—29—31 Winter⸗Rübſen 
Meteorologiſche Bes — — Ellen TE Ber ’ Da SommerWtäbfen „u. mai — 
! 2a gap | sinds Kleeſaat ohne Umſatz, Preiſe nominell, rothe orbi Thlr., 
in Paclferkinien, a emen. 2° Tae [ME Wetten. I mitile Wa ſenne 12 —13 Thlr., bochfeine 13% Tblr, weiße 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur, AN: 978 115 Hl ar, mittle 12—14 Thlr., feine 15—16 T le., hochfeine bis 
6 5 N 7 t. pro Centner. ; 

Breslau, 9. Mai 10 U. Ab. 330,95 +6,4 S. J. | Trübe. , Thymothee 6—6%—7% Thlr. pr. Centner. 

10. Mai 6 U. Mrg.] 331,31 | +34 | N. 1. uUueberwdllt. u offeln pr. Sad a 150 Pfd. Netto 26—36 Sgr., Metze 11 —1 , Sgr. 


Breslau, 10. Mal. Waſſerſtand.] DB. 16 F. 3 3. U. -P. 3 F. 5 J. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 9. En 1 Uhr 1 Die Nente wird zu 66, 65, Credit⸗ 
Mobilier zu 1143, 75, Oeſterr. Staatsbahn zus 10 gehandelt. 
Paris, 9 Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Spekulation war unentſchloſſen. 
Sie will den Ausgang der nächſten Conferenzſizung abwarten. Die proz. 
ftieg auf 66, 70 und ſchloß in matter Haltung zur Notiz. 
12 emeldet. Schluß ⸗Courſe: 
„70. Italien. neueſte Anleihe 
N Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1142, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktlen 


Silber 61. Türkiſche Conſols 50 . 
Mexikaner 43%. Sproz. Ruſſen & 


pro 
N 54 R 2 
. Ruſſen 85% Enrbinier 84. öproz. Metall, 72, 20 sen. 
Metall, 64, 50. 1854er Looſe 92, —. Bank⸗Aktien 780. Nordbahn 182, 30, 


National: Anl. 80, —. Credit⸗Aktien 193, 90. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 
187, 75. 114 86, —, Paris 45, 55. Gold —. 
Böhmische London 114, 70. Hambur 180 ber Loose 95. 90. 


N 19 77 156, 25. Neue Looſe 129, — 
„ 2% Uhr. Börse ſeſt bei wenig b 
rankfurt a. M., 9. Mai, m. 2% Uhr. enig be⸗ 
lebtem Geſchäft. Sciäß⸗ puter W nbwelgsh.⸗ Verba 142%. Wiener 
Wechſel 101%. Darmſt. Bank⸗Aktien 220%. Darmſt. Zettel Bank 245%, 
Sproz. Metall. 61%. 4 proz. Metall. 54. 1854er Looſe 78. Oeſterr. Nat. 
Anl. 67%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 189. Oeſterr. Bank⸗Anth. 
795. Oeſterr. Credit⸗Aktien 199, Oeſterr. Eliſabetbahn 110. Rhein: Nabe 
Bahn 27%. Hell. Ludwigsbahn 127%. Neueſte oſtert. A, 83%. 1864er 
Looſe 98%. Böhm. Weſtbahn 68. Finnländ. Anleihe 88%. 


Vor der Börſe. 
Rohes Rübbl pr. Ctr. loco und Mai 12% Thlr., Herbſt 12% Thlr. 


Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco und pr. Mai 14% Thlr., 


Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Br. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Helgoland, 9. Mai, 4 U. 14 M. Nachm. Soeben hat 
ein anderthalbſtündiges heftiges Seegefecht zwiſchen 3 däni⸗ 
ſchen Fregatten und der deutſchen Escadre ſtattgefunden. — 
Von den öſterreichiſchen Schiffen ſcheint eine Fregatte zu 
brennen, und kommen ſämmtliche deutſche Schiffe nach hier, 
während die Dänen nordwärts abgehen. 

5 Uhr 15 Min. Nachmittags. Die vereinten deutſchen 
Schiffe haben hinter der Sandinſel geankert; das Feuer auf 
der Fregatte iſt gelöſcht; dieſelbe verlor Fockmaſt und Bug⸗ 


ſpriet. Die Dänen halten noch oſtwärts in der Nähe. 
(Wolff's T. B.) 
Eine Wagen buchſeubohrmaſchine 15282 
iſt für den dritten Theil ihres Werthes zu verkaufen. Näheres darüber 
Graupenſtraße Nr. 10, 1. Etage rechts. 


im Planoforte- Magazin, 
Katharinenstrase Nr. 7. 
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